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Prädetermination ehrt, und daß ſich die Thomiſten mit Unrecht auf die
verſchiedenen von ihnen angezogenen Stellen berufen; daß dieſelbe auch gar
nicht aus ſeinen Principien deducirt werden kann, 10 mit denſelben
vereinbar iſt dann, daß ELr das thomiſtiſche Syſtem eradezu verwirft, was
der Verfaſſer arthut, indem ET Punkt für Punkt das thomiſtiſche Syſtem
dem des Aquinaten gegenüberſtellt. die thomiſtiſche Erklärung
0S8E resistere verwirft der hl Thomas nrit den larſten Worten, eil
ſie die Freiheit aufhebe; dagegen lehrt E ebenſo lar die Scientia media.
ſo daß ihr nur der Name. Wir glauben, daß Jedermann, Er

n3 rth ＋ sfr ＋. dieſe Darlegung der Lehre des Thomas U
und ſich die Uhe gibt, die Stellen ſelbſt nachzuſchlagen, Aurch das ESti-
monium ſeiner eigenen ugen zu der Ueberzeugung gelangen ird Der
X Thomas war In dieſer Frage keirn Thom iſt. An
zweiter Stelle gibt uns der Anhang die Lehre der älteren Schule
des Thomas reſp des Dominicaner-Ordens vor Bannez als eine
Ergänzung Cap der erſten Abtheilung. Es muß gerechte Staunen
Erregen, den Beweis erbracht ſieht, daß die ältere Schule des
hl Thomas entſchiedene „Moliniſten III germine“ aufweist, 0 viel das
amals nur hervortreten konnte, ſo A egidius Romanus, Pe
de Tarantaſia, 14  .  einrich von Gorkum, Capreolus, Ferrarienſis, Cajetan,
Franc. de Victoria 26., von denen vielfache ECitate angeführt werden. Da
egreift man chon, wie der Dominicaner Medina des Bannez' Lehre „neu
und unerhört“ konnte. Es aben alſo, Dte dort bewieſen wird,
die Thomiſten eine Schwenkung In ihrer Lehre gemacht, währen die Jeſuiten
mn der alten ſcholaſtiſchen, und ihrer erſten Lehre feſthielten

So hat der Verfaſſer auf kaum — 400 Octav-Seiten die gewaltigeControverſe umſpannt und un ihren geſchichtlichen, ſowohl als poſitiven und
ſpeculativen Beziehungen lar gelegt. Der Leſer erhält ein ſummariſches,
geſchichtliches I·ld der Frage Auguſtinus his heute eine
are Darlegung des Standpunktes der bedeutendſten Theologen, die ſich
an dem Streite betheiligt und eine gründliche Einſicht n die Natur
der Controverſe bis in ihre ſpeculativen Tiefen hinein, mit eingehender
Würdigung aller irgendwie erheblichen Einwürfe. Dabei enthält die Schrift
ſo viel des Neuen und bisher Unbekannten, daß die Controverſe viel⸗fach n einem andern Lichte erſcheint, als bislang. Beſonders hat
un der durchſichtige Gedankengang Uund die einfache, präciſe Ausdrucksweiſegefallen, die 8 auch dem In ſchwierigen theologiſchen Fragen wenigerBewanderten evmöglicht, dem Auctor ohne viele Mühe 3u folgen.
80 Die materielle age des Arbeiterſtandes in Oeſter⸗reich. Separatabdruck aus der öſterreichiſchen Monatsſchrift für chriſt⸗iche Social⸗Reform Herausgegeben von Freiherrn von VogelſangI Wien bei Kirſch. Drei 84, 96 und —102 Seiten. Der
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Der verſtändige Mann, deſſen ſich Eln Gefühl bemächtigt, trachtet
ſich Rechenſchaft 3u geben üher die ihm gewordenen Eindrücke Er beobachtet
das Gefühl nit dem Auge des Verſtandes, Aunn die Urſache des Gefühles
(3 die Krankheit die enn Unbehagen verurſacht 3u erforſchen 0
M die Lage zu kommen das Iebel zu bekämpfen das Gute zu fördern,
jedenfalls nicht blindlings ondern planmäßig vorzugehen

asſelbe ſoll IM Lehen erner bürgerlichen Geſellſchaft geſchehen Wie
äufig geräth ene ganze Geſellſchaft IN freudige oder raurige

Iu enne gedrückte Stimmung Man muthet hin und her um die Urſachen,
zuweilen vermuthet man die richtige Urſache und dennoch kann man
ſick kein klares Urtheil darüber ·bilden und 1 ange dieſes fehlt iſt auch
dte Möglichkeit nicht egeben die richtigen Mittel anzuwenden tes g9e
ſchie umſomehr dort, wO einzelne Glieder der Geſellſchaft EINn Intereſſe
daran haben, die Erkenntniß der Mehrheit zu trüben

Will man volle Klarheit U  4.  ber wahre Situation, ber die Urſache
des Gefühles erhalten, E muß man eben den erſtan 3u ilfe
nehmen, alle Momente, E. Einfluß ühen können unterſuchen, —um E
zu Eelneu klaren EErkenntniß zu kommen. Erſt wenn die Urſache gefunden
iſt wird der Staatsmann daran gehen können gute, entſprechende Vor⸗
kehrungen treffen

Wer wollte eugnen daß bereits ſeit geraumer Zeit ſich der be⸗
deutendſten producirenden Stände, der Landwirtl Handwerker und Lohn⸗
arbeiter Eeln gewiſſes Gefühl des Mißbehagens bemächtigt hat,‚ 10 daß die
ganze Geſellſchaft enen Inmmer ſchwerer 3u ertragenden rU verſpürt

Welches ſind die vſachen Der Eine räth ierhin, der Andere
orthin vas nütz 8 venn das Uebel nich klar beſtimmt iſt? Wie ſoll
das Uebel bekämpft werden auf 0 Vermuthungen oder Meinungen hin
D  e richtigen Mittel zur Be ämpfung des Uebels werden erſt dann an  —
wendet werden können wenn genügende ethe von geſammelten That
ſachen enn klares ild der Lage egeben hat Dieſem offenbar
die vorliegende Arbeit dienen In 260 abriken Ird als möglich

Vondie wirthſchaftliche age der Arbeiter meiſt ziffermäßig dargeſtellt
dieſen Unternehmungen welche durchaus nich mii Ene vorgefaßten Mei
nung ausgeſucht worden ſind läßt ſich bereits eln Schluß ziehen auf die
allgemeine Lage, welcher ſich der größte Theil der Fabriksarbeiter be
findet Das dargebotene iſt kein erfreuliches; eS zei uns ganze
Claf der bürgerlichen Geſellſchaft Iun mneu AUßerſt prekären wirthſchaft
lichen Lage und Iin Elner nichts entiger als günſtigen ſittlichen Atmoſphäre

Wir können hier zweifellos ſociale Krankheit mi Händen greifen
Wenn auch dle Heilmittel an dieſer Stelle nicht anzugeben 0 ergibt
ſich doch mit Nothwendigkeit der Schluß, daß manche der N wo VO·
angeſtellten Heilmittel wirkungslos ſein mußten. So iſt B gewiß das
Warten auf das Wiedererwachen der chriſtlichen Nächſtenliebe der Arheit
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geber namentlich der vielen jüdiſchen und materialiſtiſch denkenden Be⸗
er wenig oder nichts verſprechend.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſo gründliche, gediegene und trotz
mancher kleiner Irrthümer, von enen kein menſchliches Werk frei iſt)
verläßliche Arbeit Iun manchen Kreiſen unangenehm berührt hat Daher
kommen heftige Angriffe und Anfeindungen, aber das Werk te auf  —
recht, man muß mit ihm rechnen; ob freundlich oder feindlich geſinnt,
kein Staatsmann und kein Socialpolitiker, ja Niemand, der auf allgemeine
ildung Anſpruch erhebt und mit den Tagesfragen ſich hefaßt, kann an

dieſer Arbeit vorüber kommen.
Weſentlich unterſtützt wurde ieſe Arbeit durch die M Abgeordneten-⸗

hauſe gepflogene Enquéte iber  1— die Arbeitergeſetzgebung und ergänzt wurde
ſie Urch die jüngſt In der öſterreichiſchen Monatsſchrift für chriſtliche
Social⸗Reform publicirten Erh eh 2 0 U chw Ur digen C 0 OP
rators R Eichhorn, welche wir gleichzeitig namentlich den hoch  —
würdigen Amtsbrüdern des Autors zUum eingehenden Studium
anempfehlen.

Nicht überall finden ſich dieſelben Verhältniſſe aber üherall
gib 8 twas zu verbeſſern, und der Geiſtlichkeit, die mit dem Volke lebt,
deſſen Bedürfniſſe täglich ſieht und ein warmes Herz für ihre geiſtlichen
Kinder hat, fällt 0 doch eine Hauptaufgabe zu bei der unvermeidlichen
Social⸗Reform.

Daß die Arbeit eingeſchlagen hat, beweiſt die trotz der Trockenheit
des Stoffes hereits nothwendig gewordene 2 Auflage der Abtheilung.
Die Gründlichkeit der Erhebungen und das reiche Ziffermaterial ſichern
dem Werke einen dauernden Werth.

Rom. Graf von Kuefſtein.

9 Ihelm Cardinal Allen 1532 — und die er
iſchen Seminare auf dem Feſtlande. Von Dr Alphons
Bellesheim. eit dem Bildniß des Cardinals Mainz, Verlag von

U Kirchheim 1885 80 S 316 Preis M 3.6  —
In dieſer Schrift hat der fruchtbare Hiſtoriker n Cöln eine höchſt

intereſſante Monographie uns eboten. Solche Monographien ſind ebenſo
anziehend als nützlich. Indem das Ild eines zu ſeiner Zeit hervor⸗
ragenden Mannes gezeichnet wird, ſehen btu Ul Hintergrund das 9
Zeitgemälde und ringsherum eine enge kleinerer Bilder, deren Betrachtung
das Verſtändniß des roßen Ganzen erſt rech ermöglicht. Der Autor der
triſchen Kirchengeſchichte hatte zahlreiches Material geſammelt, Uunt einen
Mann, der in der traurigſten Periode der kath Kirche nglands, inter
Königin Eliſabeth, Die ein zweiter Moſes ſeinen dem Glauben der
Väter rell gebliebenen Landsleuten erſchien, würdig und wahr ſchildern zu
önnen. In eun Capiteln entledigt ſich der erfaſſer dieſer Aufgabe In
vortrefflicher Weiſe. Welch' herrliche üge der Glaubenstreue bis zum


